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nen 1
) l\Iiilheims geliehen und nicht wieder zuri.icker tattet wurden, dann offen

bar mancher! i andere Po"'ten, welche sich noch auf das frühere Geschäft be
zi hen und dann auch viele .\u gaben für Botenlöhne. Für da Verkehr -
leben j ner Z it iutrre ant ind folgenue Po ten: >>Adi 2 . Nouembri (1!>89) 
zalt einem Wä(jht r auf der Maurn, daß er einen brieff vber die Maurn her
ein g tzogen vnd herauf gebracht hat zu trinckgelt 6 kr.<< ; es war alRo 
na(jh Thor ·eh I u.C noch ein wichtiger Brief angekommen, der auf die ·e Weise 
in di tadt pediert wurd . Ferner »Adi 7. 1\Iartij (1590) haben wir einen 
aignen Patten HannfJen Lebeuer alhie hinein zum Forster (im ö terreichi chen) 
abgefertigt vnd jme von der meil 2 Patzen ver proeben, darauf wir jme zur 
zehrung alhie gegeben . ~ fl. Adi 2~. :Martij zalt hannsen Lehner sein gantz 
Pattenlohn auf Abzug der ~ 11. (noch) ~ fl. 40 kr. 1\Iehr zu trinckgelt 1;) kr.cc 
- In den Jahren 1591 und 92 finden sich verschiedene kleinere Au .. gab n flir 
frcmJe GewHch e, Blumen und amen, owie da »Kreutterbuch Clusijcc, welehe 
ie dem Freiherrn Jörger in Wien verehrtep.. 

Der in dem Geschäft bela sene Überschurs vom Jahre 1589 mit 1128 fl. 
30 kr. war bi zum Jahre 1594 nur auf 11~8 fl. 28 kr. gestiegen; c fielen al o 
nicht alle eschäfte so glänzend au ·, wie das mit Melchior von Mülheim ge
machte. Von dem Über chussc von 11~8 fl. 28 kr. wurden 1~8 fl. 28 kr. auf 
neue Rechnung übertragen, die 1000 fl. zu gleichen Teilen aber an Fürer und 

lockhamer hinausbezahlt. - Yielleicht finden sich im Archiv der hie:igen 
Patrizierfamilie von Fürer: welcher die Christoph Fürer angehörten, Dokumente 
über den weiteren Fortgang· des Eibenbogenhandels. 

.1. ürnberg. Hans Bö ·eh . 

Eilpost int 15. Jahrhundert. 
enn man an da mittelalterliche Verkehr.:we en erinnert wird, so ist man 
geneigt, zunäch t an die Schnecke unrl deren langsame Bewegungen zu 
denken, wozu man auch berechtigt ist, wenn man die schlechten trafsen, 

die bei Hegenwetter bodenlo wurden, in Belra ·ht zieht, ganz abgesehen von 
der Un"icherheit, die auf denselben herrschte. Da.C man es aber auch doch 
schon damals verstand, ra eh vorwärt zu kommen, wenn die Notwendigkeit 
hiefür vorlag und die zur Deckung der nicht unbedeutenden Kosten erforder
lichen Mittel vorhanden waren, bezeugt eine im freiherrl. v. Scheurl'schen Ar
chive im germani eben l\fu eurn befindliche Urkunde, aus welcher hervorgeht, 
dafs der Nürnberger Bürger Jakob Kraufs, wahrscheinlich ein Bote, im Jahre 
1494 innerhalb vier Tage und einiger Stunden von Nürnberg nach Veneuig 
reiste, resp. ritt. Er hatte sich verbindlich gemacht, in vier Tagen nach Ve
nedig zu rei en) und sollte hiefür 84 Gulden erhalten; er mufste sich jedoch 
einen Abzug von 2 Guld0n für jede Stunde gefallen lassen, die er zu spät an
kommen würde. In Nürnberg ritt er am Freitag vor Invocavit - 14. Februar 
- um 2~ Uhr nach V enediger Zeit ab. also, da man in Italien die Tageszeit 
von einem onnenuntergang bis zum andern berechnete, und Mitte Februar 

1) Entgegen dem Schreiben Melchiors von .Mülhcim vom 2ö. September 1ö89, in wel
chem nur von einem Sohne die Rede ist, wird in rlieser Rechnung wiederholt von "Söhnen" 

gesprochen. 
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die Sonne um 5 Uhr untergeht, um 4 Uhr nachmittags nach unserer heutigen 
Rechnung, und kam am Dienstag um t,, vor 10 Uhr in der Nacht nach Venedig, 
d. i. um 1

/, vor B Uhr Mittwoch morgens. Er brauchte also 10 3/-t Stunden länger, 
als er ursprünglich in Aussicht genommen hatte, und mufste sich daher einen 
Abzug von 103/4 x 2 fi. = 21 1/2 fl. gefallen lassen; er bekam statt der 84 fl. nur 
62 1/2 fl., wovon er vor und während der Reise 801/2, nach der Rückkehr den 
Rest von 82 fl. erhalten hatte. 

Die betreffende Urkunde hat folgenden Wortlaut: Ich Jacob Krawß, Burger 
zw Nürembergk, Bekenn, vnd vergich offenlieh mit disem brieff, das mich der 
durcbleucbtig hocbgeborn Fürst vnd herr, herr Albrecht, hertzog zu Sachsen, 
Landgraf jn Döringen vnd Marggraf zu Meys, en, mein gnedigister herr, von 
wegen der Thumbbrobstey zu \Vürtzburgk, gein Venedig jn botschafften ge
schickt, vnd wie hernach volgt gemyett vnd gedingt bat vnd nemlichen 
also das jch von hie zu Nürmberg auß jn vier tagen gein Venedig kamen 
soll, darumb vnd (da)für sol mir sein fürstlich gnad vierundacbtzigk guldein 
Reynisch geben für cosst vnd Lon, darauf jcb erstlieh zweintzigk gulden 
albie, zehen guldein zu Venedig, vnd zu Augspurgk einen halben gulden 
alles Reynischer Lanndßwerung empfangen hab, doch also was vnd wieuil jch 
stund myn.der dann vier tag vnd nacbt gein Venedig kom, das dann albegen 
mir von einer jglicben stund r,wen guldein Reynisch meines Lidions abgetzogen 
werden solt, Nu pin jch Freytags vor dem Santag Inuocauit von hynn auß
getzogen, vnd vmb dreyundzweintzigk hor als es zu Venedig schlecht (schlägt)) 
vnd pin gein Venedig Eritags (Dienstags) nach dem Santag Inuocauit alles 
jn disem ,jar on ein Virteil zehen hor 1) in die nacht kamen, Also das mir 
sein fürstlieb (gnad) noch auf beschebne Rechnung noch zweiunddreyssigk 
guldein Reynisch binterstellig schuldig gewesen ist, so mir von wegen seiner 
fürstlichen gnaden du roh den Erbarn vnd weysen Cristoffel Schewrl, Burger 
vnd des Grössern Rats alhie zu Nürmbergk entricht vnd hetzalt seien, dar
umb jch den obenanten meinen gnedigsten herren hertzog Albrechten etc. 
all seiner furstlichen gnaden erben vnd nachkommen für mich vnd all mein 
erben abgedachter Rayß vnd versprochens Lonßhalben darumb gar vnd gentz
lich jn der besten form quiet, Ledig vnd Loß sage, kein clag noch vordrung 
hinfur weder mit noch on Recht geistlich noch weltlich nicht mer darumb noch 
darnach ze haben noch zu gewynnnen fürbas ewigklich all arg li t vnd geuerd 
hirjnn gantz au[3geschlossen. V nd des zu warem vrkund hab jch ob genanter 
Jacob Krauß mit vleis erbeten den Erbaren vnd weysen teffan Tueher auch 
Burger vnd des grössern Rats zu Nürmberg das er zu noch merer getzewgk
nuß der sachen sein jnnsigel, doch jm, vnd seinen erben on schaden, zu ende 
diser schrifft jn disen brief gedruckt hat, des jch ytzbenanter Tueher also be
schehen sein wissentlich bekenn, vnd geben ist zu Nürmberg, Freytags nach 
dem Santag Oculj jn der vassten Nach Crists gepurt Tausend vierhundert vnd 
darnach jn dem vierundnewntzigisten jaren. 

Original auf Papier, mit aufgedrücktem Siegel. 

N ü rn b er g. Hans B ö s c h. 

1) Zehn ohne (weniger) ein Viertel, d. i. 9 8 f,~.. S. Schm.-Fr. I, 84. 
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